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I. Einleitung






  




  Heinrich von Kleists Position in der Literaturgeschichte ist jene des Exzentrischen, des nicht Einordbaren; seine Werke sind keine literarischen Antworten auf die Fragen seiner Zeit, sondern Versuchsanordnungen, deren Wirkungen kein vorstellbares oder gar darstellbares Porträt einer Gesellschaft zimmern. Doch es ist unverkennbar, dass seine Dokumente von einer tiefen gesellschaftlichen Problematik durchzogen sind. Und gerade Kleists Versuch, die Möglichkeiten menschlicher Gemeinschaft in seiner Form zu durchdringen, macht die Faszination dieser Lektüre aus. Im Michael Kohlhaas wird so das problematische Wesen gemeinschaftlicher Strukturen aufgegriffen, ins Zentrum wird das Verhältnis von Gesellschaft, Individuum und Staat unter Berücksichtigung der Frage von Recht und Gewalt gestellt. Die Rechtsordnung, welche Kleist im Folgenden aufstellt, konzentriert, sich in der vorliegenden Ausarbeitung, auf vertragstheoretische Aspekte, das Verhältnis zu Jean-Jacques Rousseau, Thomas Hobbes, Immanuel Kant und Adam Müller soll aufgezeigt werden. Es soll der Frage nachgegangen werden, warum der Autor verschiedene mögliche Staatstheorien als Lösung der Gesellschaftsprobleme skizziert, sich jedoch final ins mystische, fiktive flüchtet, um der Frage nach Recht und Gerechtigkeit Ausdruck zu verleihen. Während Heinrich von Kleist den Michael Kohlhaas konzipierte, beschäftigte er sich auf differenten Ebenen mit der Problematik des Zusammenhanges von Staat und Recht. „Am eindeutigsten belegt ist eine Auseinandersetzung mit den Vorlesungen Elemente der Staatskunst seines Freundes Adam Müller […]“1, im Dialog mit Behörden in Berlin verwies Kleist ausdrücklich auf diesen Text. Inhaltlich findet durch Adam Müllers Lektüre eine kritische Auseinandersetzung naturrechtlicher Staatstheorien, im Inbegriff des 17. und 18. Jahrhunderts, statt, welche sich ebenso im Michael Kohlhaas wiederfinden lässt.




  Die Aktualität des Werkes hat Deutschland in allen seinen Entwicklungen verfolgt, die Auseinandersetzung und das Verhältnis von Staat, Bürger und Gesellschaft kann bis ins 21. Jahrhundert und bis hinein in die vorherrschenden wirtschaftlichen Machtstrukturen gedeutet werden. Am Anfang und am Ende der bürgerlich verfassten Staaten steht „Gewalt, und Gewalt, wenngleich verdeckt, bleibt in jeder Auseinandersetzung über das Verhältnis von Recht, Politik und Moral anwesend“2. In Deutschland, aber nicht nur dort, ist gerade aufgrund der oft krisenhaften Verschärfung im Verhältnis von Bürger und Staat, Michael Kohlhaas zum Mythos geworden, zur deutschen Symbolfigur, die die Frage von Individuum und Gesellschaft und deren gerechtem Zusammenleben, personifiziert. Im weiteren Vorgehen werden die konzipierten Kapitel zweischrittig behandelt. Als propädeutische Voraussetzungen werden die für das Verständnis relevanten Aspekte und Begriffe der jeweiligen Theorie skizziert und im nachfolgenden wird auf gebeugter Ebene von der Kontextualisierung zur Textanalyse übergegangen.
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